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Bildungsziele 

Gegenstand der Geografie sind die vielfältigen natürlichen und gesellschaftlichen Prozesse, die unsere Welt gestalten. Im 
Vordergrund steht dabei die räumliche Dimension. Im Geografieunterricht lernen die Schülerinnen und Schüler, mit Hilfe 
der fachspezifischen Methoden und Kenntnisse Fragen zu Prozessen zu stellen, die den Raum gliedern, diese Prozesse 
zu analysieren und daraus Handlungsmöglichkeiten abzuleiten. Im Unterricht erkennen die Schülerinnen und Schülern 
Prozesse und Strukturen auf unterschiedlichen räumlichen Ebenen, z.B. in der regionalen, nationalen und globalen Dimen-
sion von Mensch-Umwelt-Problemen, und auf der mikro-, meso- und makroskaligen Ebene von räumlichen Analysen. Er 
soll ihnen ermöglichen, die Wechselwirkungen zwischen den Ökosystemen und den wirtschaftlichen, politischen und sozi-
okulturellen Einflussfaktoren sowie zwischen den verschiedenen miteinander vernetzten Räumen zu verstehen. 
 
Der Geografieunterricht zeigt auf, dass jede Handlung in einem konkreten, klar umschriebenen, abgegrenzten Umfeld 
stattfindet und dass jede Entscheidung und jedes Problem eine räumliche Dimension und einen räumlichen Kontext auf-
weisen. Damit ermöglicht er den Schülerinnen und Schülern, ihre eigene Raumwirksamkeit zu erkennen. Die Schülerinnen 
und Schüler lernen den Raum als Produkt des Menschen zu begreifen, der durch vielfältige Einflussfaktoren und Interessen 
geprägt ist. Sie erlernen ein verantwortungsbewusstes Handeln im Umgang mit räumlichen Ressourcen im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung. Durch den Unterricht lernen die Schülerinnen und Schüler andere Kulturräume kennen und 
können anderen Handlungs- und Denkweisen mit Respekt und Toleranz begegnen. 

Beitrag zum Berufsfeld Gesundheit 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 Begriffe, Theorien und Modelle aus den Natur- und Sozialwissenschaften erläutern; 
 chemische und physikalische Phänomene erklären und den Einfluss auf die natürliche Umwelt und die menschliche 

Gesellschaft ableiten; 
 natürliche und technische Prozesse systematisch beobachten und mit Hilfe von fachlichen Verfahren analysieren; 
 verständlich und differenziert mündlich und schriftlich kommunizieren. 

Beitrag zum Berufsfeld Soziale Arbeit 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 Begriffe, Theorien und Modelle aus den Sozial- und Geisteswissenschaften erläutern; 
 soziale, politische und ökonomische Prozesse und Strukturen erklären; 
 gesellschaftliche Phänomene und Krisen unter verschiedenen Perspektiven untersuchen und beurteilen; 
 gesellschaftliche Konflikte und Probleme analysieren und Lösungsansätze entwickeln; 
 sich in die Situation anderer Menschen versetzen; 
 sich in einem berufsfeldbezogenen Kontext organisieren und erfolgreich in Teams mitarbeiten; 
 mit unterschiedlichen Menschen und sozialen Gruppen verständlich und differenziert kommunizieren; 
 selbstsicher und selbstbewusst auftreten. 

Beitrag zum Berufsfeld Pädagogik 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 Begriffe, Theorien und Modelle aus den Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften erläutern; 
 Phänomene und Prozesse in Natur, Technik und Gesellschaft erklären; 
 sich in der Schulsprache korrekt und gewandt ausdrücken; 
 Prinzipien und Theorien des menschlichen Verhaltens und von Lernprozessen anwenden; 
 auf die eigene physische und psychische Gesundheit achten; 
 selbstsicher und selbstbewusst gegenüber unterschiedlichen Anspruchsgruppen auftreten. 
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Jahresplan der fachlichen Ziele, Kompetenzen und didaktischen Hinweise 

Fachliche Kompetenzen Umsetzung in den Lerngebie-
ten 

Didaktische Hinweise 

sich räumlich orientieren, Karten und 
Räume auf verschiedenen Mass-
stabsebenen analysieren und einfa-
che thematische Karten selbst her-
stellen 

 Lebensgrundlagen des Men-
schen: 
 Stellung der Erde im Univer-

sum (Big Bang Theorie, 
Milchstrasse, Lichtjahr, Erd-
geschichte und ihre Untertei-
lung) 

 Bewegungen der Erde im 
Sonnensystem (Rotation und 
Revolution der Erde und de-
ren Auswirkungen) 

 Standortbestimmung (Ortung 
und Koordinaten) 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Herstellung von Schemen 
 Anwendung von Software und 

Spezialgeräten 
 Analyse und Vergleich von geo-

grafischen Situationen 

den Natur-, Wirtschafts- und Sied-
lungsraum des Menschen mit Hilfe 
geographischer Instrumente wie Kar-
ten, Luft und Satellitenbildern, Fotos, 
Statistiken, Grafiken, Diagrammen 
und Profilen beschreiben und erklären 

 Lebensgrundlagen des Men-
schen: 
 Klimatologie und Meteorolo-

gie (Atmosphäre, Klimatolo-
gie und Meteorologie: Wetter-
bilder und Wetterkarten, Kli-
mazonen) 

 Beziehungen zwischen menschli-
chen Gemeinschaften und natürli-
chen Lebensräumen: 
 Ökologie 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Herstellung von Schemen 
 Anwendung von Spezialgeräten 
 Analyse und Vergleich von geo-

grafischen Situationen 

raumbezogene Sachverhalte, geogra-
phische Fragestellungen und Prob-
leme erkennen, versprachlichen so-
wie zukünftige Entwicklungen antizi-
pieren 

 Lebensgrundlagen des Men-
schen: 
 Globaler Massstab und glo-

bale Funktion des Systems 
Erde 

 Regionaler und lokaler Mass-
stab (das Schweizer Relief) 

 Beziehungen zwischen menschli-
chen Gemeinschaften und natürli-
chen Lebensräumen 
 Ökologie (Ökosysteme) 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Herstellung von Schemen 
 Analyse und Vergleich von geo-

grafischen Situationen 

Umweltprobleme und ihre verschiede-
nen Ursachen erkennen, geeignete 
Lösungsansätze auswählen und na-
tur-und sozialraumgerecht handeln 

 Lebensgrundlagen des Men-
schen: 
 System «Erde» (das alpine 

Milieu, Naturgefahren) 
 Beziehungen zwischen menschli-

chen Gemeinschaften und natürli-
chen Lebensräumen 
 Ökologie (Störungen und Be-

einflussungen) 

 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Debatten 
 Herstellung von Schemen 
 Analyse und Vergleich von geo-

grafischen Situationen 
 Fallbeispiele 

Bemerkung: Aus logistischen Gründen sind die Lerngebiete zwischen dem 1. und dem 2. Jahr 
in den beiden FMS austauschbar. 

Überfachliche Kompetenzen 

Der Lernbereich trägt mit der Förderung sozial- und gesellschaftswissenschaftlicher Analysemethoden zur Entwicklung 
überfachlicher Kompetenzen bei. Dazu gehören Perspektivenwechsel, das Verständnis für andere Kulturen und das ver-
netzte Denken. Der Umgang und die Auseinandersetzung mit Diversität in allen Formen ist ein wesentlicher Beitrag des 
Lernbereichs. Die Schülerinnen und Schüler lernen den Umgang mit wichtigen Kategorien wie Differenziertheit, Zufälligkeit 
und Diskursivität. 
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Bildungsziele 

Gegenstand der Geografie sind die vielfältigen natürlichen und gesellschaftlichen Prozesse, die unsere Welt gestalten. Im 
Vordergrund steht dabei die räumliche Dimension. Im Geografieunterricht lernen die Schülerinnen und Schüler, mit Hilfe 
der fachspezifischen Methoden und Kenntnisse Fragen zu Prozessen zu stellen, die den Raum gliedern, diese Prozesse 
zu analysieren und daraus Handlungsmöglichkeiten abzuleiten. Im Unterricht erkennen die Schülerinnen und Schülern 
Prozesse und Strukturen auf unterschiedlichen räumlichen Ebenen, z.B. in der regionalen, nationalen und globalen Dimen-
sion von Mensch-Umwelt-Problemen, und auf der mikro-, meso- und makroskaligen Ebene von räumlichen Analysen. Er 
soll ihnen ermöglichen, die Wechselwirkungen zwischen den Ökosystemen und den wirtschaftlichen, politischen und sozi-
okulturellen Einflussfaktoren sowie zwischen den verschiedenen miteinander vernetzten Räumen zu verstehen. 
 
Der Geografieunterricht zeigt auf, dass jede Handlung in einem konkreten, klar umschriebenen, abgegrenzten Umfeld 
stattfindet und dass jede Entscheidung und jedes Problem eine räumliche Dimension und einen räumlichen Kontext auf-
weisen. Damit ermöglicht er den Schülerinnen und Schülern, ihre eigene Raumwirksamkeit zu erkennen. Die Schülerinnen 
und Schüler lernen den Raum als Produkt des Menschen zu begreifen, der durch vielfältige Einflussfaktoren und Interessen 
geprägt ist. Sie erlernen ein verantwortungsbewusstes Handeln im Umgang mit räumlichen Ressourcen im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung. Durch den Unterricht lernen die Schülerinnen und Schüler andere Kulturräume kennen und 
können anderen Handlungs- und Denkweisen mit Respekt und Toleranz begegnen. 

Beitrag zum Berufsfeld Gesundheit 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 Begriffe, Theorien und Modelle aus den Natur- und Sozialwissenschaften erläutern; 
 chemische und physikalische Phänomene erklären und den Einfluss auf die natürliche Umwelt und die menschliche 

Gesellschaft ableiten; 
 natürliche und technische Prozesse systematisch beobachten und mit Hilfe von fachlichen Verfahren analysieren; 
 verständlich und differenziert mündlich und schriftlich kommunizieren. 

Beitrag zum Berufsfeld Soziale Arbeit 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 Begriffe, Theorien und Modelle aus den Sozial- und Geisteswissenschaften erläutern; 
 soziale, politische und ökonomische Prozesse und Strukturen erklären; 
 gesellschaftliche Phänomene und Krisen unter verschiedenen Perspektiven untersuchen und beurteilen; 
 gesellschaftliche Konflikte und Probleme analysieren und Lösungsansätze entwickeln; 
 sich in die Situation anderer Menschen versetzen; 
 sich in einem berufsfeldbezogenen Kontext organisieren und erfolgreich in Teams mitarbeiten; 
 mit unterschiedlichen Menschen und sozialen Gruppen verständlich und differenziert kommunizieren; 
 selbstsicher und selbstbewusst auftreten. 

Beitrag zum Berufsfeld Pädagogik 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 Begriffe, Theorien und Modelle aus den Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften erläutern; 
 Phänomene und Prozesse in Natur, Technik und Gesellschaft erklären; 
 sich in der Schulsprache korrekt und gewandt ausdrücken; 
 Prinzipien und Theorien des menschlichen Verhaltens und von Lernprozessen anwenden; 
 auf die eigene physische und psychische Gesundheit achten; 
 selbstsicher und selbstbewusst gegenüber unterschiedlichen Anspruchsgruppen auftreten. 
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Jahresplan der fachlichen Ziele, Kompetenzen und didaktischen Hinweise 

Fachliche Kompetenzen Umsetzung in den Lerngebie-
ten 

Didaktische Hinweise 

sich räumlich orientieren, Karten und 
Räume auf verschiedenen Mass-
stabsebenen analysieren und einfa-
che thematische Karten selbst her-
stellen 

 Wirtschaftsgeografie und Globali-
sierung: 
 Die Wirtschaft der Schweiz 

und die Rolle der Schweiz in 
der Weltwirtschaft. 

 Das System «Welt»: Fallbei-
spiele. 

 Entwicklungsgeografie: 
 Entwicklungsindikatoren und 

deren Eigenheiten. 
 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Analyse und Vergleich von geo-
grafischen Situationen 

 Schriftliche und mündliche Prä-
sentationen 

 Fallbeispiele 
 Herstellung einer thematischen 

Karte 

den Natur-, Wirtschafts- und Sied-
lungsraum des Menschen mit Hilfe 
geographischer Instrumente wie Kar-
ten, Luft und Satellitenbildern, Fotos, 
Statistiken, Grafiken, Diagrammen 
und Profilen beschreiben und erklären 

 Demografie: 
 Demografische Indikatoren. 
 Einflussfaktoren auf die Ver-

teilung und die Struktur der 
Bevölkerung in verschiede-
nen Gebieten. 

 Entwicklung der Weltbevölke-
rung gesamthaft und in ver-
schiedenen Regionen. 

 Das Modell des demografi-
schen Übergangs. 

 Ursachen und Folgen von 
Migrationsflüssen. 

 Herausforderungen der Be-
völkerungspolitik und die ak-
tuelle Entwicklung. 

 Globalisierung: 
 Kommunikationswege (Mee-

restransporte). 
 Wichtigste Welt-, Europa- und 

Regionalorganisationen so-
wie deren Beziehungen zur 
Schweiz (UNO, OECD, EU). 

 Entwicklungsgeografie: 
 Ungleichheiten in der Ent-

wicklung. 
 Entwicklungszusammenarbeit 

und Konzepte einer Entwick-
lung im Wandel. 

 Stadtgeografie und Raumplanung: 
 Grundprinzipien der Raum-

planung in der Schweiz. 
 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Herstellung von Schemen 
 Anwendung von Software und 

Spezialgeräten (Modellierung von 
Bevölkerungspolitiken, hohe und 
tiefe Szenarien) 

 Analyse und Vergleich von geo-
grafischen Situationen 

 Demografische Werkzeuge 
wie z.B. Alterspyramiden oder 
Ranglisten von statistischen 
Organen (HDI, BIP, BNP der 
UNO oder der UNESCO). 

raumbezogene Sachverhalte, geogra-
phische Fragestellungen und Prob-
leme erkennen, versprachlichen so-
wie zukünftige Entwicklungen antizi-
pieren 

 Stadtgeografie und Raumplanung: 
 Landschaftswandel sowie die 

aktuelle Tendenz in der 
Schweiz. 

 Entwicklungsgeografie: 
 Herausforderungen der Ar-

mut, ihre Ursachen und Fol-
gen. 
 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Debatten 
 Herstellung von Schemen 
 Anwendung von Spezialgeräten 
 Analyse und Vergleich von geo-

grafischen Situationen 
 Fallbeispiel 

geologische Prozesse und die Ober-
flächenmodellierung der Landschaft 
durch endogene und exogene Phäno-
mene erklären 

 Lebensgrundlagen des Men-
schen: 
 System «Erde» (Struktur, 

Tektonik und Geomorpholo-
gie, weltweit und in der 
Schweiz). 
 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Herstellung von Schemen 
 Anwendung von Spezialgeräten 
 Analyse und Vergleich von geo-

grafischen Situationen 

Umweltprobleme und ihre verschiede-
nen Ursachen erkennen, geeignete 
Lösungsansätze auswählen und na-
tur-und sozialraumgerecht handeln 

 Wirtschaftsgeografie und Globali-
sierung: 

 Analyse von Karten, Grafiken, Ar-
tikeln, Bildern, Videos 

 Herstellung von Schemen 
 Anwendung von Spezialgeräten 
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 Folgen der Globalisierung auf 
die Gesellschaft, die Wirt-
schaft und die Umwelt, Ver-
kehrsproblematik. 

 Entwicklungsgeografie: 
 Süsswasserproblematik. 
 Ziele der nachhaltigen Ent-

wicklung (SDG). 
 Ökologische Herausforderun-

gen. 
 Stadtgeografie und Raumplanung: 

 Die Entwicklung der Städte 
sowie deren Ursachen und 
Folgen. 

 Entwicklung der Mobilität so-
wie deren Ursachen und Fol-
gen. 

 Analyse und Vergleich von geo-
grafischen Situationen 

 Fallbeispiele 

Bemerkung: Aus logistischen Gründen sind die Lerngebiete zwischen dem 1. und dem 2. Jahr 
in den beiden FMS austauschbar. 

Überfachliche Kompetenzen 

Der Lernbereich trägt mit der Förderung sozial- und gesellschaftswissenschaftlicher Analysemethoden zur Entwicklung 
überfachlicher Kompetenzen bei. Dazu gehören Perspektivenwechsel, das Verständnis für andere Kulturen und das ver-
netzte Denken. Der Umgang und die Auseinandersetzung mit Diversität in allen Formen ist ein wesentlicher Beitrag des 
Lernbereichs. Die Schülerinnen und Schüler lernen den Umgang mit wichtigen Kategorien wie Differenziertheit, Zufälligkeit 
und Diskursivität. 


